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Turbulenter Spaß mit etwas Hintersinn1 . '
Peter .Shaffers "Komödie im Dunkeln" am Gerhart-Hauptmann- Theater Zittau
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gesehenen und gcsidll:rlell .Stams zu
wechseln. Helfen sollen dahei all"rdings
ein paar gar zu uillige Trlcks und
schlichte Verd rängungsmethoden

So hat dieser Brindsley Millor, , dem
Sietau Sieh bl!i aller Gl!wilZlhflll 1111eh
als etwas unbedarften. fast hemitlei-
donswert harmoniesüchngen ~Jungen
spielt. gflnmin~m mit s~inel' angohcn.
den Verloblen Carol (Henate Schneider:
~Ul})ür~erllch, aber handf~st) fün l)ate
an-angien, mit dem sich alles zum Bes-
Wn wenden soll. Sie huben sich Möbel
und AnLiquiUHen aus der Wohnung des
ühers Wochenende ahwesenden Nach-
bart! lIarold "geborgt-, UIII das ansons·
t<!fI mit KUllst wie aus dern Raum8rkt
dekorierte Atelier (J\usstattUlig Peer
P,\lmowski) aufzuwerten und erwarten
hinr Itu[\nr Ca.rol~ Vater. einem ()rr~nhar
kri~gsinvahclt:n Colonel alt1~r.·Schulp.

Ocr Mensch hat seine Augen, um wahr-
zunchrucu. was in seiner Uniwelt vor
sich gehl. Duch wenn das. was er da
sieht, nicht seinen l-rwartungen ent-
spricht, drückt er lieber eins nach dem
anderen zu, um sich nicht den Hmditä,-
ten stellen zu müssen. In seiner "KOInü-
di~ im l)llllkeln~ zieht Peter Shafft~1' da~
raus den Schluss. dass es besser wÄre.
gleic:h da.c; Licht auszumachen. um so
die MCl1schheit die ihm vor allem die
spektakulär spekulative, psycholo!,1isch
tiefgründige Gcschichte um Mozllrt und
Salieri \'tlrdankt. mit Hilfe des bewähren
Prinzips ~Wer nichl hören will. muss
fühlon~ vielleicht doch zu bessern. Im
Ullterschiou zu ~Allladnus~ handelt es
sich lwi der original mit .Rlack C()IllCdyM

helih:lttlfl farce abl,r allenfalls um eine
böse <.;csellschaflSsatire. In der Insze-
nilmmg, iHn Axp.1Stikk"r jotzt am G(!r-
hart-Hlluplmann-Thcatp-r ZitlAu hm'aus-
gebracht hat, ist es vur allem eine
turbulentr.. weniger schwarzhumorige
als gar etwas gutmütige ßoulovardko-
mödie mit ein wenig HinlP.rsinn. Oie
Mühe einer differenzierten Gesell-
schaftskritik um~eht Stöcker. um nicht
crst erklären zu müssen, was dic very
Srilish angelegt(:n TYPl!Il aus den 60ern
des vorigen Jahrhunderts in elwa he-
dculen. die wcnig-cr von unglücklichen
Zufallen als viellIlehr dlln:h falsche Er-
wartungt!1l aus ihnml <';leichgewiclll !:tl'-
bracht werden Etwas sehr Typisches
ab~l' ist die ahsnhtte l1nsirlwrhnit dif~sl~r
wil~ jmwr r.llsellsc:haft gl~gBlliiher der
Kllnst, die sie wohl als St<\t\L'Ös\'lIlhol für
unverzichtbar hält, deren Wert sie aber
nur lU1 gezilhltoJ) Preisen misst. Aur.h
der KünstltH' selbst hat dil kl!l1le rII11sio-
nnn und bemüht sich gar nicht erst wn
den Anschein, er httbe etwa all sein
Herzblut in seine Kreationen crgosscn.
Statt dessen \,erslIrht cr, sich mit den
richtigen leuten gut zu stellen, um end-
lich aus der Boheme in l'incll sozial an-

IDetlef Vitzthum), auch noch einen
schwerruichen russischen Kunstsumm-
ler - Brlndslev hofft, diesen für seine Ar-
beiten zu interessieren lind damit auch
dem vielleicht zukünftigen Schwinger-
vater impuuieren.
Das alles nimmt der Zuschauer frei-

lieh nur unvollkommen wahr, denn auf
der Sühnn hnrrsl:ht nur Notlir.ltt. Erst
als ein plützlichl:r Kurzschluss lind
SU'omausr"ll die letzten Vorbereitwlgen
des Pä.n:hcns stört. wird es in Umkdl-
rungen dt:r Rt~,dität(lll für den Reobarh-
tcr t.aghcU, damit er sil.:h daran weiden
kH.llu. wie die handelndc!! Pcrsoclcll
mehr oder \vt~nigcr hiJnos uurdl die
Wuhnung lll~lltm und slulperll, \'or al-
lem aber daran. wie mancher sein wah-
res Gesicht zeigt. wenn cr sich unboob-
achtet bz\\'. unsichtbar wähnt. Da.c;
Dilp.mllla, das sidl für Hrinrtsley ergibt,

Brindsley (Stefan Sieh) und Carol (Renate Schneider) tappen eher im übertragenen sinn
im Dunkeln. L Foto Detlef Ulbrich
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wird sr.hucll eiu \'il,lfa('.hl!S lind unautlös-
bares. Nicht nur, dass CI' weder Kl!17.1!1I

noch Streichhölzer findet, schneien au-
Unr dem erwarteten Colonel noch weite-
r~ -Besucher heruin, neben der an sich
harmlosen. aher manchmal gdährhch
drauflosplappernden Nachbarin (ehris·
tine Gahschl völlig unverhofft auch lla- ,
rold <Marko BulJack). in dl:ss"n GI:gen-
warlllun sellisl der Ditmmerschein. den
der Colon cl mit seinem Feuerzeug ,"er-
bl'l:ilnt, schncll gclährlkh werdcn könn-
te. wäre er nH.:ht ein su naiver, nur an
der Nähl1 zu Hrindslcy und daher ('her
durch andere Illdiziell abgel<:nkl.l:r
Schwuler. Oorh die \'ickn Fäden. die der
arlllC KÜllstlt;r dil geknüprl haI. gleilen
ihm 7.unehmend aus den I·länden. und
Godull()\\' will sich imlller nE)I;h nichl
einstdien. DI!r w~gtm seillt11' ptifli~~n
Kllnstk~tl1ltllis vermtlintlicht! Experte
(Philip~ von Schim-Angerer) outE\tP. sir.h
a]s der hoslelltn !l.titarbr.itel' des Elr:ku'i-
zitätswerks. wird aber arn Ende gCir zum
deus ex machina hochstilisiert. der auch
in Sachen Godunow {ein spananisch-
parodistischer Auftritl für lIwc KÖl'IlcrJ
nh:hlS dt:1lI Zurall übt~rlässl und ohne
HÜl:ksicht auf realistische Dramattlr~tc
da.s licht an- respektive ausmacht. Will
IwißI:II: cJPII (;allg dcr Dinge zun:l'ht-
rückt und UIlSt:r1'rl Hlickcll gnädig t!lIt-

zieht. Höchste Zeit. denn unterdessen
hat sich iiUril dir. von Brindsley \'I:r-
Illcintlich kaltgl!stl:lltl\ Fx·(,nlinhw und
Kollegin C1~a (l':a~lie Henalld-Clalls)
eingeschhc:hen, dic mit ihrer ka17.enhaf-
tr:n Ansr.hmißgsamkcit, Verwandlungs-
kunst und I..:rat'l.bürstigkeil t:rst ßrinds-
It:y wld dann die gallz~ GBsell'iehat't
uufnuscht. Das ist einerseits et"':ils bie-
der, andererseits mil viel Liebe für situa·
li()nsk()mi!idlt! [)etails vorgeführt. so
dill>s SchwlUlg und Spaß bis zum Schluss
erhalten bleiben. Tomus Petzold
@ In Zittau wie(Jeram 19 .• 23. und 30. 11.
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